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Editorial

Liebe Mitglieder, Mieter, Partner 
und Freunde des Hauses,

Genossenschaften im Mittelpunkt

Baugenossenschaft

Neues Heim eG Bauvereinigung Vaihingen/F. 
und Umgebung eG

Vereinigte Filderbau-
genossenschaft eG

Baugenossenschaft

am Neckar eG gegr.1919

Münster

Auch eine echte Reise haben wir 
wieder im Angebot: Zum dritten 
Mal veranstalten die WeitBlick-
Unternehmen einen Tagesausflug für 
ihre Leser. Der große Zuspruch der 
Teilnehmer nach den ersten beiden 
Ausflügen hat uns darin bestärkt, die 
Leserreise nun regelmäßig zweimal 
jährlich anzubieten. 

Die nächste Tour führt uns auf die 
Blumeninsel Mainau – mit einem 
kurzen Abstecher zu einem familien-
geführten Obstbaubetrieb in Ober-
schwaben. Wir freuen uns auf viele 
Anmeldungen und einen schönen 
Tag! Mehr erfahren Sie auf Seite 5. 

Daneben haben wir wieder eine 
bunte Mischung aus Information, 
Unterhaltung und Rätseln für Sie 
zusammengestellt. Viel Freude beim 
Lesen und eine schöne Osterzeit 
wünscht Ihnen 

Ihr WeitBlick-Team

wir sind Kulturerbe! Am 30. Novem-
ber 2016 beschloss die UNESCO, die 
„Idee und Praxis der Organisation von 
gemeinsamen Interessen in Genos-
senschaften“ in die Liste des immate-
riellen Weltkulturerbes aufzunehmen. 
Die Bewerbung zur Anerkennung der 
„Genossenschaftsidee“ als imma-
terielles Kulturerbe hatten 2014 die 
Hermann-Schulze-Delitzsch- und die 
Friedrich-Wilhelm Raiffeisen-Gesell-
schaft über die Bundesländer Sachsen 
und Rheinland-Pfalz eingereicht. Die 
Marketinginitiative der Wohnungsbau-
genossenschaften Deutschland e. V., in 
der auch die WeitBlick-Genossenschaf-
ten vertreten sind, hatte den Antrag 
tatkräftig unterstützt. Wir freuen uns 
über den Erfolg der Bewerbung, die der 
Genossenschaftsidee international zu 
mehr Aufmerksamkeit verhelfen wird. 

International ist auch das Titelthema 
dieses WeitBlicks. Wir begeben uns 
darin auf eine Reise um die Welt und 
besuchen die Partnerstädte Stuttgarts. 
Dabei erfahren Sie Interessantes zu 
den Städten und zum Zustandekommen 
der Partnerschaften: Mehr ab Seite 6. 

Baugenossenschaft
Zuffenhausen eG

Stuttgart und Region

Kids und Co.

Rätsel

Genossenschaft intern

Ratgeber und Wohnen

Wohnformen und Trends

WeitBlicker unterwegs

Freundschaft ohne Grenzen!

Wissenswertes
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Genossenschaften im Mittelpunkt

Die Genossenschaftsidee steht für 
Selbsthilfe, Selbstverwaltung und 
Selbstverantwortung innerhalb starker 
Gemeinschaften. Sie ist ein Modell zur 
Lösung von Aufgaben und Problemen, 
die Einzelne nicht lösen können, die sich 
aber sehr wohl nach dem Motto „Einer 
für alle, alle für einen“ bewältigen las-
sen. Mit der Anerkennung als immateri-
elles Weltkulturerbe rückt dieses Motto 
noch stärker in den Mittelpunkt des 
öffentlichen Interesses. 

„Die Aufnahme der Genossenschaftsidee 
mit ihrer über 100-jährigen Tradition in 

Einer für alle, alle für einen

Genossenschaften 
sind Weltkulturerbe
Am 30. November 2016 hat die UNESCO entschieden, die 
Genossenschaftsidee als immaterielles Weltkulturerbe anzu-
erkennen. Sie würdigt damit eine Idee, von der 800 Millionen 
Genossenschaftsmitglieder in über 100 Ländern profitieren.

die Liste des immateriellen Weltkul-
turerbes unterstreicht, wie wichtig ihre 
Prinzipien damals wie heute sind“, 
erklärte Axel Gedaschko, der Präsident 
des Spitzenverbandes der deutschen 
Wohnungswirtschaft, GdW, zu dem auch 
die WeitBlick-Unternehmen gehören. 

Wir – die WeitBlick-Wohnungsgenos-
senschaften – freuen uns über die 
Anerkennung, die der Genossenschafts-
idee mit der Erklärung zum immate-
riellen Weltkulturerbe zukommt. Wir 
glauben, dass die Genossenschaftsidee 
heute aktueller und wertvoller denn 

je ist – und hoffen, dass noch mehr 
Menschen rund um den Globus von ihr 
profitieren. 

Jährliche Information 
zur Kirchensteuer

Bis zum 30. Juni 2017 können Sie der 
Übermittlung der Kirchensteuerab-
zugsmerkmale für die Dividenden-
zahlung im Jahr 2018 widersprechen, 
indem Sie beim Bundeszentralamt 
für Finanzen einen entsprechenden 
Sperrvermerk beantragen.

Neuer Kinospot der 
Stuttgarter Wohnungsbaugenossenschaften

Egal, ob als Single, als Pärchen oder als 
Familie, in einer Wohnungsbaugenos-
senschaft findet jeder die richtige Woh-
nung. Mit einem neuen 30-sekündigen 
Kinospot „Wohnungen, die mitwachsen – 
sicher, fair, flexibel“ werben die Stuttgar-
ter Wohnungsbaugenossenschaften ab 
dem Frühjahr in Kinos der Region. Der 
Spot ist auch auf YouTube verfügbar.
Ziel der Imagekampagne ist es, junge 

Ihre WeitBlick-Genossenschaften verlosen insgesamt mehr als 200 Karten für 
„TRANSFORMERS – The Last Knight“ (FSK 12 Jahre) in 3D. Der Film wird am 
Donnerstag, den 22. Juni 2017 zum ersten Mal in deutschen Kinos zu sehen sein. 
Gewinnen Sie zwei Karten für die exklusive Aufführung nur für Genossen-
schaftsmitglieder im Kino Metropol – Popcorn und ein Getränk inklusive! 
So geht’s: Senden Sie einfach bis zum 5. Mai 2017 die anhängende Postkarte 
oder eine E-Mail mit dem Stichwort „Transformers“ an Ihre Genossenschaft. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder der Genossenschaft. Die Gutscheine werden 
unter allen gültigen Einsendungen verlost, die Gewinner per Post benachrichtigt.

Exklusive Kino-Karten zu gewinnen!

Menschen und Familien darauf auf-
merksam zu machen, dass auch für sie 
genossenschaftliches Wohnen viele 
Vorteile bringt wie beispielsweise: faire 
Mieten, lebenslanges Wohnrecht und 
Mitspracherecht bei Entscheidungen. FINDE DEIN ZUHAUSE.

www.stuttgarter-wohnungen.info
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Wohnformen und Trends

Erfahrungsbericht

Eine Ehrenamtliche in Berlin

Ich hatte das Glück, einer Gruppe 
anzugehören, die in diesem Jahr zum 
„Ehrenamtsfest“ des Bundespräsi-
denten im Schloss Bellevue in Berlin 
eingeladen war. Das ist ja eine hohe 
Ehre, allerdings waren die Kosten für 
Anreise und Unterbringung von jedem 
selbst zu bezahlen. Nachdem ich mir 
überlegte, ob mein Interesse und die 
Gelegenheit, wieder mal nach Berlin 
zu kommen, mir eine solche Ausgabe 
wert sind, fiel mir ein, dass es ja auch 
in Berlin Genossenschaften mit Gäste-
wohnungen gibt. Wir haben also eine 
Wohnung aus dem Heft „Stadt Land 
Fluss Meer, Gästewohnungen der Woh-
nungsbaugenossenschaften Deutsch-
land“ gebucht. Gewohnt haben wir bei 
der Genossenschaft 1892, die in Berlin-
Charlottenburg über 2.000 Wohnungen 
verfügt. Wir sind mit dem eigenen Auto 
losgefahren und haben alles recht gut 
gefunden. 

Direkt vis-a-vis von unserem Hausein-
gang bekamen wir einen Parkplatz, von 
dem wir uns die fünf Tage nicht wegbe-
wegt haben. Die Wohnung bestand aus 
einem Schlafzimmer, einem Riesen-
wohnzimmer mit Ess- und Schlafplatz 
für mindestens vier Personen und 
Küche – alles mit netten Ikea-Möbeln 
eingerichtet und gut ausgestattet.

Da ich seit jeher glaubte, dass Berlin 
im Krieg nahezu völlig zerstört wurde, 
haben mich die Gebäude in unserem 
Stadtteil sehr überrascht. Große Häu-
ser-Vierecke über ganze Straßenzüge 
aus der Gründerzeit, große Innenhöfe 
mit Spielplätzen. Außer dieser Genos-
senschaft befinden sich noch weitere 
große Verwaltungen anderer Genos-
senschaften mit den dazugehörenden 
Wohnungen in dem Viertel. Die Genos-
senschaften haben Concierge-Büros, 
die direkte Mieterbetreuung machen – 

einschließlich Veranstaltungen, Nach-
barschafts-Treffpunkten, Sportgruppen 
u. v. m.

Dies alles hat mich so beeindruckt, 
dass ich unbedingt über die gesamte 
Geschichte der Genossenschaften in 
Berlin recherchieren will. Ich vermute, 
dass sie im Zuge der Industrialisie-
rung und des ständigen Zuzugs riesige 
Flächen aufgekauft und mit gesunden 
Wohnungen bebaut haben. Denn mit 
den „Mietskasernen und Elendswoh-
nungen“, die wir besonders aus der 
Beschäftigung mit „Vater Zille“ und 
Käthe Kollwitz kennen, hat das nichts 
zu tun.

Wir waren also sehr beeindruckt. 
Zuhause habe ich im Internet über 
das Genossenschaftswesen in Berlin 
und besonders über die „1892“ recher-
chiert.

Frau Brigitte Klein, langjährige Mieterin und Aufsichtsrätin der
GWF aus Leinfelden-Echterdingen, hat uns einen Bericht über
ihren Berlin-Besuch geschickt. Sie hat in einer Gästewohnung
einer Berliner Wohnungsbaugenossenschaft (Berliner Bau- 
und Wohnungsgenossenschaft von 1892 eG) gewohnt und das 
genossenschaftliche Wohnen in Berlin gesehen.



Das ist inklusive:
• Fahrt im modernen Reisebus 

mit Vollausstattung
• Kleines Frühstück mit Brezel, 

Sekt und Kaffee
• Eintritt für die Insel Mainau
• Führung „Insel Mainau – 

Erlebnis der 4 Jahreszeiten“
• Bauervesper, inkl. Wassser und 

Most
• Reiseleitung, Reiseunterlagen

Preis: 59 Euro pro Person

Fahren Sie mit! 
Melden Sie sich am besten gleich an: 
Frank Rissmann
Cool-Tours Gruppenreisen
Echazstr. 13, 70376 Stuttgart-Münster
Tel. 0711 550422-441 
Fax 0711 550422-599

Mindestteilnehmerzahl: 
25 Personen 

5

G
em

ei
ns

am
 S

ch
ön

es
 e

rl
eb

en

WeitBlicker unterwegs

Tagesausflug nach Mainau und Oberschwaben

Entdecken Sie mit uns die Blumeninsel im Bodensee!

Die Insel Mainau im Bodensee ist zu jeder Jahreszeit ein beeindruckendes Natur-
erlebnis – besonders jedoch im späten Frühjahr, wenn die Blumeninsel ihrem 
Namen alle Ehre macht. Freuen Sie sich auf ein abwechslungsreiches Programm mit 
einer spannenden Führung und viel Zeit für gemütliches Beisammensein.

7.00 Uhr: ZOB S-Zuffenhausen,
7.30 Uhr: Bahnhof Bad Cannstatt,
8.00 Uhr: Busbahnhof in S-Degerloch:
Abfahrt des modernen Fernreisebusses Richtung Oberschwaben, 
unterwegs Kaffeepause mit Brezeln und Sekt

11.00 Uhr: Ankunft auf der Insel Mainau 

11.30 Uhr: Führung „Insel Mainau – Erlebnis der 4 Jahreszeiten“
Auf einem facettenreichen Rundgang erfahren Sie Wissenswertes 
zur Geschichte und Botanik der Insel und zur Familie Bernadotte, 
welche die Insel seit fast hundert Jahren prägt. 

13.00 Uhr: Erkunden Sie die Insel auf eigene Faust
Entdecken Sie das tropische Schmetterlingshaus, die Saisonalen 
Gärten oder genießen Sie eines der zahlreichen gastronomischen 
Angebote. 

15.30 Uhr: Bustransfer nach Dingelsdorf

15.45 Uhr: Bauernvesper im Fuchshof
Der Obstbaubetrieb auf dem Bodanrück ist seit drei Generationen 
in Familienbesitz. In der wunderbaren Atmosphäre der hofeigenen 
Besenwirtschaft erwartet uns ein reichhaltiges Bauernbüffet mit 
vielen frischen Produkten aus dem eigenen Anbau. Ein absolutes 
Highlight ist das liebevoll zubereitete Brot aus der Hofbackstube.
Komplettiert wird das kulinarische Vergnügen durch drei verschie-
dene Sorten des hervorragenden selbst produzierten Mosts. 

17.30 Uhr: Rückfahrt nach Stuttgart 
Ankunft an den Abfahrtsorten zwischen 20.00 und 21.00 Uhr 

Das ist das Programm: 

Leserreise 
am Mittwoch,

17. Mai 2017



Die ersten Städtepartnerschaften wurden geschlossen, um die Versöhnung der
Völker nach dem Zweiten Weltkrieg zu fördern. Inzwischen dienen sie der Völker-
verständigung insgesamt – und nicht zuletzt der wirtschaftlichen Vernetzung.

Internationale Begegnungen: 
Die Städtepartnerschaften Stuttgarts

St. Helens/
England
Beginnen 
wollen wir 
die Reise 

bei unserer ältesten Partnerstadt. Kurz 
nach dem Zweiten Weltkrieg besuchte 
der Oberbürgermeister von St. Helens 
aus dem Nordwesten Englands Stutt-
gart – als erstes britisches Oberhaupt 
einer Stadt. Er war erschüttert, wie 
zerstört Stuttgart war und bot spontan 
die Lieferung von Fensterglas an, denn 
St. Helens war damals – wie heute – 
ein Zentrum der englischen Glasher-
stellung. Diese Geste war der erste 
Schritt zu der bis heute anhaltenden 
Partnerschaft. Sie gehört übrigens zu 
den zehn ältesten Städtepartnerschaf-
ten in Europa überhaupt. 

Cardiff/ 
Wales
1955 folgte 
das zweite 
Bündnis 

mit dem im Süden von Wales gelege-
nen Cardiff. Die Hafenstadt kann auf 
eine lange Geschichte zurückblicken: 
Die Römer errichteten hier schon im 
Jahr 75 eine Festung. Während der 
industriellen Revolution stieg der 
Hafen zum weltweit bedeutendsten 
Umschlagplatz für Kohle auf. Dank 

nachhaltiger Wirtschaftsförderung hat 
sich die Hafenstadt mittlerweile in ein 
modernes Dienstleistungszentrum ent-
wickelt – außerdem ist Cardiff seit über 
60 Jahren die Hauptstadt von Wales.

St. Louis/
USA
Von Groß-
britannien 
geht es 

auf die andere Seite des Atlantiks: in 
den Mittleren Westen der USA. Einst 
gründeten französische Pelzhändler die 
Stadt im Bundesstaat Missouri. Archi-
tektonisch prägend für die Stadt ist heu-
te ein einzigartiger, knapp 200 Meter 
hoher Torbogen. Eine Reise wert sind 
auch die Raddampfer, die von St. Louis 
aus täglich den Mississippi befahren. 
Die Partnerschaft kam übrigens auch 
dadurch zustande, dass seit 1830 viele 
Deutsche auf dem Weg in den „Wilden 
Westen“ in die Stadt kamen und dort 
blieben – ihre Nachfahren interessier-
ten sich besonders für den Austausch 
mit der „alten Heimat“. 

Straßburg/
Frankreich
Den nächs-
ten Halt 
machen wir 

im Elsass. Vor rund 2.000 Jahren ver-

wandelten die Römer ein Fischerdorf 
am Rheinufer in ein befestigtes Feldla-
ger – mittlerweile zählt Straßburg über 
270.000 Einwohner und beherbergt 
zahlreiche europäische Behörden. 
Das eintürmige Münster im Herzen 
der Stadt galt im Mittelalter als das 
höchste Gebäude der Welt und zählt 
bis heute zu den bedeutendsten Kathe-
dralen Europas. Auch die malerische 
Altstadt um das Gotteshaus lädt zum 
Verweilen ein. 

Mumbai/
Indien
Viele 
tausend 
Kilometer 

entfernt liegt die 15-Millionen-Ein-
wohner-Metropole Mumbai (bis 1996 
Bombay) – eine der größten Städte 
der Welt. Die Stadt ist das Zentrum des 
wirtschaftlichen Aufschwungs Indiens. 
Textilien, Elektronik und Chemikalien 
werden hier produziert. Berühmt sind 
zudem die Bollywood-Filme. Zahlrei-
che Theater, Museen und Galerien gibt 
es zu bestaunen. Am beeindruckends-
ten ist wohl das für unsere Verhältnis-
se unglaubliche Durcheinander und 
Miteinander der Kulturen auf engstem 
Raum: Marathi ist die häufi gste Mut-
tersprache – wird aber nur von rund 38 
Prozent der Einwohner gesprochen. 
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Freundschaft ohne Grenzen!



Einzigartig ist das im Avantgarde-Stil 
erbaute Messegelände aus den 1920er-
Jahren, das Brünn in eine internatio-
nale Messestadt verwandelt hat. Einen 
Besuch lohnt auch die Festung Spiel-
berg, die wechselnde Ausstellungen 
und ein einzigartiges Panorama bietet. 
Bemerkenswert: Brünn organisierte 
2015 einen 30 Kilometer langen Marsch 
im Gedenken an die Deutschen, die 
1945 bei der brutalen Vertreibung aus 
der Stadt gestorben waren. Damit 
setzte die Stadt ein starkes Zeichen der 
Versöhnung. 

Samara/
Russland
Den letzten 
Halt auf 
unserer 

kleinen Weltreise machen wir in 
Samara. 1992 besiegelte Stuttgart die 
Partnerschaft mit der am linken Wolga-
Ufer liegenden Stadt. Im 16. Jahrhundert 
gegründet, ist Samara mit über einer 
Million Einwohnern heute die sechst-
größte Stadt Russlands und einer der 
bedeutendsten Industriestandorte des 
Landes. Besonders die Luft- und Raum-
fahrtindustrie sind hoch entwickelt. 
Zu den touristischen Attraktionen der 
Stadt zählen die Oper, diverse Museen 
und die kilometerlange Wolgaprome-
nade mit ihren vielen Stränden. 

Stuttgart ist in dieser Hinsicht sehr aktiv: Es schloss die erste Partnerschaft 
bereits im Jahr 1948 und pflegt mittlerweile Bündnisse mit zehn Städten auf 
vier Kontinenten. Begeben Sie sich mit uns auf Entdeckungstour!

Kairo/
Ägypten
Mit Kairo 
zählt eine 
weitere 

Mega-Metropole mit über zehn Millio-
nen Einwohnern zu den Partnerstädten 
Stuttgarts. Die Stadt selbst ist relativ 
jung – sie wurde 969 von einem Feld-
herrn gegründet. Doch nur wenige Ki-
lometer vom Kairoer Zentrum entfernt 
liegen die weltberühmten Pyramiden 
und die Große Sphinx von Gizeh. Diese 
zählen zu den ältesten noch erhal-
tenen Bauwerken der Menschheit. 
Gemeinsam mit zahlreichen Museen 
erinnern sie an die bewegte Geschichte 
der Ägypter. Bei einem Bummel über 
Kairos bunte Basare duften frische 
Gewürze, während Händler ihre kost-
baren Antiquitäten und Stoffe preisen.

Menzel 
Bourguiba/
Tunesien
Von der 
Großstadt 

geht es weiter in das beschauliche 
Menzel Bourguiba. Während der Ko-
lonialzeit diente die Stadt im Norden 
Tunesiens als französischer Kriegsha-
fen. Heute ist Menzel Bourguiba ein 
Industriestädtchen mit 65.000 Einwoh-
nern. Doch Naturfreunde aufgepasst: 

Ganz in der Nähe liegt der Ichkeul-
Nationalpark. Besucher können hier 
verschiedenste Tier- und Pfl anzenarten 
um den Ichkeul-See bestaunen, den 
die UNESCO 1980 zum Weltnaturerbe 
ernannt hat.

Lodz/Polen
„Theo, wir 
fahr’n nach 
Lodz“ heißt 
es im Schla-

ger von Vicky Leandros – und auch wir 
machen unseren nächsten Stopp in der 
700.000 Einwohner zählenden Stadt. 
Diese entwickelte sich im 19. Jahrhun-
dert zum „polnischen Manchester“ und 
ist bis heute das Zentrum der polni-
schen Textilindustrie. Im Herzen der 
Stadt liegt die Piotrkowska Straße mit 
ihren unzähligen Kneipen, Restaurants, 
Sehenswürdigkeiten und Geschäften. 
Ganze sieben Kilometer ist die Straße 
lang – und damit die längste dieser Art 
in Europa. Aber keine Angst: Dank Rik-
schas können auch größere Distanzen 
problemlos überwunden werden.

Brünn/
Tschechien
Mit 390.000 
Einwohnern 
ist Brünn 

die zweitgrößte Stadt Tschechiens. 
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Gute Verhandlungen – 
tolles Ergebnis:
Noch mehr Leistung aus 
der Kabeldose

Ihre Vorteile lassen sich in folgenden 
Punkten zusammenfassen:

• Sehr niedrige Grundkosten: Rund 
5,40 Euro kostet der Kabelanschluss 
von Unitymedia künftig pro Monat – 
und damit etwa ein Viertel der 
Summe, die einzelne Haushalte 
bezahlen.

• Festpreisgarantie von Unitymedia – 
Preiserhöhungen sind während der 
gesamten Laufzeit ausgeschlossen 
(ausgenommen sind eventuelle 
Erhöhungen der Mehrwertsteuer).

• Kostenfreier Basis-Internetzugang 
(keine monatlichen Gebühren) 
als Flatrate mit einer Download-
Geschwindigkeit von 1 Mbit/s. Wer 
dieses Angebot nutzen möchte, 

Die guten Verhandlungen der WeitBlick-Unternehmen und eine langjährige, 
vertrauensvolle Zusammenarbeit haben sich wieder einmal ausgezahlt: 
Gemeinsam konnten wir zu Ihrem Vorteil für die nächsten zehn Jahre einen 
neuen Vertrag mit Unitymedia abschließen. Der neue Vertrag löst den bisherigen 
vorzeitig ab und gilt seit dem 1. Januar 2017 für alle VdK-Mieter, deren Haushalte 
über Kabel mit Fernsehen versorgt werden. Für alle Haushalte, die Fernsehen 
über die Satellitenanlage empfangen, ändert sich nichts.

bekommt von Unitymedia ein Kabel-
modem zur Verfügung gestellt. Es fällt 
lediglich einmalig eine Aktivierungs-
gebühr von 39,00 Euro zzgl. 9,99 Euro 
Versandkosten an.

• HDTV mit aktuell 44 HD-Sendern: 
Darunter die wichtigen öffentlich-
rechtlichen Sender wie Das Erste, 
ZDF, SWR, aber auch die bekannten 
Privatsender RTL, SAT 1, ProSieben, 
Vox uvm. können Sie in feinster 
HD-Auflösung empfangen. Möglich 
wird dies durch die kostenfreie HD-
Option. Unitymedia stellt Ihnen dazu 
auf Wunsch eine Smartcard zur Ver-
fügung. Dieser Zusatz kostet übrigens 
regulär 4,99 Euro pro Monat. Voraus-
setzung für die Nutzung sind entspre-
chend ausgelegte Empfangsgeräte. 
Bestenfalls hat Ihr Fernseher einen 

eingebauten DVB-C-Empfänger und 
ein CI+ Modul.

• Besonders schnelle Internet-
anschlüsse mit bis zu 400 Mbit/s 
können Sie unabhängig von Ihrer 
DSL-Versorgung über das glasfaser-
basierte Unitymedia-Netz abschlie-
ßen. 

Weitere allgemeine 
Informationen finden Sie auch unter 
www.unitymedia.de
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Alles in Ordnung?
VdK-Baugenossenschaft vergibt Prüfung der 
Verkehrssicherheit an Dienstleister

Dies bedeutet praktisch, dass wir bei-
spielsweise regelmäßig alle Spielgeräte 
in den Außenanlagen, den Zustand der 
Treppenhäuser und die Wege rund ums 
Haus prüfen müssen. Seit Anfang die-
ses Jahres übernimmt der Dienstleister 
QVS diese Aufgabe für uns. 

Als Wohnungsbaugenossenschaft müssen wir dafür 
sorgen, dass Sie sich in den Häusern und Außenanlagen 
jederzeit sicher bewegen können. Im Amtsdeutsch heißt 
das „Verkehrssicherungspflicht“. 

Unsere Preisrätsel-
Gewinner
In der letzten WeitBlick-Ausgabe 
gab es wieder einmal tolle 
Preise zu gewinnen. Über einen 
100-Euro-Gutschein für den 
Drogeriemarkt Müller kann sich 
Herr Adolf J. Haupt freuen. Er hat 
das Lösungswort BILANZ richtig 
zusammengesetzt.

Auch die Kinder haben fleißig 
mitgerätselt. Leni Clasen kannte 
die Lieblingsspeise des Eichhörn-
chens (HASELNUSS) und wurde 
mit einem Media Markt-Gutschein 
über 20 Euro belohnt.

Herzlichen Glückwunsch!

Bitte vormerken
Mitgliederversammlung 
im Juni

Wann:  Samstag, 10. Juni 2017, ab 10.30 Uhr 
Wo:  Hotel Europe, Siemensstraße 26, 70469 Stuttgart
Wer? Alle Mitglieder inklusive Partnerinnen und Partner sind 

herzlich willkommen. 
Was:  Aktuelle Themen aus der Genossenschaft, Wahlen zum Auf-

sichtsrat, Beschluss über Höhe der Dividende und vieles mehr. 
Nach dem offiziellen Teil folgt ein 3-Gänge-Menü!

Wir werden Sie in einem Anschreiben im Mai noch persönlich einladen 
und über Einzelheiten informieren. Halten Sie sich den Termin schon 
einmal frei – wir freuen uns auf Sie!

10
Juni 2017

Mitarbeiter von QVS prüfen regel-
mäßig, ob in den Häusern und 
drumherum alles in Ordnung ist. Die 
Mitarbeiter des Unternehmens haben 
übrigens immer ein Schreiben dabei, 
das bestätigt, dass sie die Häuser und 
Anlagen in unserem Auftrag prüfen. 
Dieses zeigen sie gerne vor. 

Mitmachen und gewinnen!

Nutzen Sie Ihre Chance auf zwei 
exklusive Karten für „Transformers – 
The Last Knight“: Senden Sie einfach 
die beiliegende Postkarte an unsere 
Geschäftsstelle oder schicken Sie 
eine E-Mail mit dem Stichwort 
„Transformers“ an weitblick@vdk-
baugenossenschaft.de. 
Weitere Informationen auf Seite 3.
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R a tgeber und Wohnen

Aufgemöbelt: Holz wie neu!
Tipps und Tricks gegen Kratzer, Flecken und Co. 

Leichte Scheuerstellen auf lackiertem 
Holz lassen sich meist ganz einfach 
mit einem Retuschierstift beseitigen, 
den Sie im Fachhandel in unterschied-
lichsten Farbtönen erhalten. Simpel 
aber effektiv: Reiben Sie kleine und 
oberflächliche Kratzer im Holz mit dem 
Kern einer halben Nuss ein! Walnüs-
se eignen sich ideal für Nussbaum, 
Haselnüsse für hellere Holzarten. Bei 
geöltem oder gewachstem Massivholz 
können Sie die betroffene Stelle auch 
mit feinem Schleifvlies in Holzrichtung 
abschleifen. Gegen tiefe Schrammen 
hilft oft nur Reparaturwachs im Farbton 
des Holzes, mit dem die entstandene 
Vertiefung aufgefüllt wird. Bei beiden 
Anwendungen muss anschließend der 
Oberflächenschutz in Form von Öl oder 
Wachs erneuert werden. 

Im Tisch oder in der Kommode befindet 
sich eine richtige Delle? 
Auch das ist meist kein Problem, denn 
Holzfasern dehnen sich durch Feuch-
tigkeit und Wärme aus und finden so in 
ihre ursprüngliche, glatte Form zurück. 
Um dieses Wissen auszunutzen, legen 

Sie ein feuchtes Tuch auf die beschä-
digte Stelle. Nun erwärmen Sie das 
Tuch – ohne zu reiben – mit Hilfe eines 
Bügeleisens, das Sie auf Wollwärme 
eingestellt haben. 

Flecken einfach wegföhnen
Ebenfalls ärgerlich sind unschöne Fle-
cken im Holz. Ist von der Soße ein Fett-
fleck zurückgeblieben, versuchen Sie 
es mit steifem Seifenschaum. Dazu gibt 
man Spülmittel in Wasser und schlägt 
es mit einem Schneebesen zu einem 
festen Schaum. Diesen lassen Sie nun 
eine Zeit lang in den Fleck einziehen 
und tupfen ihn anschließend mit einem 
sauberen Lappen ab. Genauso verfah-
ren Sie bei Kaffeeflecken. Auch mit 
einem weichen Schwamm aufgetragene 
Neutralseife wirkt oftmals Wunder. 
Wichtig: Hinterher gut abwischen und 
das Holz trocken reiben! Ein wichtiges 
Hilfsmittel im Kampf gegen ungeliebte 
Flecken ist auch der Föhn. Von Wachs-
flecken kratzen Sie zunächst den 
groben Teil ab, legen dann ein 
Löschblatt auf den Fleck und 
erwärmen die Stelle mit einem

Föhn. Das Löschblatt saugt die erwärm-
ten Wachsreste einfach auf. 

Das Wasserglas ist umgekippt? 
Auch hier hilft der Föhn. Tragen Sie 
Bienenwachs auf die betroffene Stelle 
auf, föhnen Sie ihn ein und polieren Sie 
anschließend gründlich nach. Alternativ 
geben Sie einige Tropfen Sonnenblu-
menöl und eine Prise Salz auf einen 
weichen Lappen und reiben Sie den 
Wasserfleck damit gründlich ein. Auf 
unbehandeltem Holz lässt sich Fett 
übrigens mit der sogenannten Pfeifen-
erde entfernen, die Sie im Fachhandel 
erhalten. Helfen alle diese Tricks nicht, 
können Sie die betroffene Stelle nur 
noch abschleifen und anschließend 
neu mit Wachs, Öl, Lack oder
einer Lasur überziehen. 

Einmal nicht aufgepasst und schon ziert ein großer Kratzer den schönen 
Holztisch. Auch Kommoden, Regale, Schränke und Türen bekommen mit 
der Zeit unweigerlich kleine Macken oder Flecken. Damit Sie sich nicht 
länger darüber ärgern müssen, haben wir hier die besten Tipps gegen 
Kratzer und Co. zusammengestellt. So glänzen Ihre guten Holzmöbel ganz 
schnell wie neu! 

r, Flecken und Co. 

Löschblatt saugt die erwärm-
te einfach auf. 
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R a tgeber und Wohnen

1. Balance zur Seite und auf einem Bein
Zunächst mit Festhalten, anschließend freihändig, 
wird ein Fuß hochgehoben und mit zunehmender 
Balance bis zu zehn Sekunden lang gehalten. Danach 
Wechsel auf das andere Bein. 
 
2. Dehnung
Die Füße stehen hüftbreit. Sie beugen sich langsam 
seitwärts, so dass die Hand am Oberschenkel entlang 
gleitet. Etwa acht Sekunden halten und zur anderen 
Seite wechseln. 

 3. Auf der Stelle wippen
Sie stehen aufrecht, die Füße schulterbreit 
auseinander und wippen hundertmal locker und 
gleichmäßig in den Knien. 

4. Kraft von Beinen, Hüfte und Rumpf
Langsames Hinsetzen und Aufstehen (je vier Sekun-
den) aus einem Stuhl mit der Standardhöhe 45 cm – 
wenn möglich ohne Armeinsatz. Anfangs fünfmal, 
dann auf zehnmal steigern. 

5. Kraft von Armen und Rumpf
Die Fußspitzen stehen rutschfest auf dem Boden. 
Sie lehnen sich schräg vorwärts gegen eine Wand 
und beugen und strecken die Arme langsam.

Fit und mobil mit den 
„Fünf Esslingern“

Sportübungen gibt es zahlreiche und 
jede soll stets neuer, schneller und bes-
ser sein, dabei geht es auch bedeutend 
einfacher, wie die sogenannten „Fünf 
Esslinger“ zeigen. Die speziell für ältere 
Menschen entwickelten Übungen zielen 
auf die bekannten Altersproblematiken 
ab. Daher steht der Erhalt von Muskeln 
und Knochen im Vordergrund, auch um 
Stürze und Knochenbrüche zu vermei-
den.

Entwickelt wurde das Programm in den 
Aerpah-Kliniken Esslingen-Kennenburg 
und Ilshofen. In den vor allem auf Alters-
medizin spezialisierten Kliniken erar-
beitete man gemeinsam mit zahlreichen 
Mitarbeitern die „Fünf Esslinger“ und 
erforschte ihre Effekte in wissenschaft-
lichen Studien mit Freiwilligen von 50 
bis 88 Jahren. 

Ein besonderer Vorteil der Übungen ist, 
dass sie individuell an die unterschied-
lichen Bedürfnisse angepasst werden 
können. Die Anzahl der Wiederholungen 
kann beispielsweise vorsichtig gesteigert 
oder auch herabgesetzt werden. Wer sei-
nem Körper etwas Gutes tun will, sollte 
sich unbedingt an die Anleitungen halten 
und die einzelnen Übungen sauber aus-
führen. Dabei muss man immer auch auf 
die Signale des eigenen Körpers achten 
und bei Schmerzen einen Arzt aufsu-
chen. Die „Fünf Esslinger“ sind ein mus-
kuläres Programm, das durch weitere 
Maßnahmen für eine bessere Ausdauer 
ergänzt werden kann und sollte. 

Ein gesunder Geist wohnt 
in einem gesunden Körper
Insbesondere in der zweiten Lebenshälfte ist es 
wichtig, seinen Körper gesund und fit zu halten. 
Mit dem speziell für ältere Menschen entwickelten 
Programm „Fünf Esslinger“ gelingt das spielend 
und ohne großen Aufwand. Was man dazu 
benötigt? Lust an der Bewegung!

Integrieren Sie diese Übungen in Ihren 
Alltag und haben Sie Spaß an der 
Bewegung – denn ein gesunder Geist 
wohnt in einem gesunden Körper!  

M
Prog
und



Schwaben sind sparsam, ordnungsliebend und erfinderisch – so 
lauten einige gängige Klischees. Doch stimmt das überhaupt?
Die Große Landesausstellung „Die Schwaben. Zwischen Mythos 
und Marke“ im Alten Schloss Stuttgart geht diesen und weiteren
Vorurteilen auf den Grund. Noch bis zum 23. April können Sie 
die Bewohner des Ländles in all ihren Facetten erleben.

Bewundert, gefürchtet und manchmal 
auch verspottet: Seit fast 2.000 Jahren 
sorgen die Schwaben für reichlich 
Gesprächsstoff. Daher widmet das Lan-
desmuseum Württemberg den berühmt-
berüchtigten Schwaben nun eine Son-
derausstellung im Alten Schloss. Über 
300 faszinierende Objekte vermitteln 
die Vielfalt der schwäbischen Kunstge-
schichte und Alltagskultur.

Vom Stammesvolk zum modernen 
Trendsetter
Die Geschichte der Schwaben geht 
zurück auf eine alte germanische Stam-
mesgruppe: die Sueben. Viele hundert 
Jahre später läuteten die Staufer eine 
kulturelle Blütezeit im Schwabenland 
ein. Unter der Dynastie, die mehrere 
Kaiser stellte, wuchsen viele schwä-
bische Städte zu bedeutenden Metro-
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Stuttgart und Region

polen heran – mancher spricht gar 
vom „schwäbischen Zeitalter“. In den 
Augen von einigen ist dieses noch nicht 
vorbei: Die Region hat seit der Indus-
trialisierung zahlreiche Innovationen 
in Technik und Kultur hervorgebracht, 
die die Welt bis heute bewegen. 

Spätzle, Kehrwoche und 
Kommissar Bienzle
In der Sonderausstellung „Die Schwa-
ben. Zwischen Mythos und Marke“ 
können Sie all diese Epochen hautnah 
erleben. Bedeutende, mittelalterliche 
Kunstwerke, feine Goldschmiedearbei-
ten und Industrieprodukte demonstrie-
ren die Entwicklung des Ländles und 
seiner Bewohner. Doch auch der Alltag 
und wohlbekannte Klischees werden 
berücksichtigt. Sind die Schwaben 
tatsächlich so fleißig, ordnungsliebend 

und putzwütig wie häufig vermutet? 
Sind Spätzle und Kehrwoche wirklich 
schwäbische Erfindungen? Die Große 
Landesausstellung untersucht die Vor-
urteile auf ihren Wahrheitsgehalt – mit 
teils überraschenden Antworten. So viel 
sei verraten: Viele Klischees entstan-
den erst durch die Medien und pfiffige 
Geschäftsleute!

Schauen Sie vorbei!
Durch einen Besuch im Alten Schloss 
werden Sie zum Schwaben-Experten. 
Die Ausstellung ist bis zum 23. April 
dienstags bis donnerstags von 10 bis 17 
Uhr und freitags bis sonntags von 10 bis 
19 Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt 13 
Euro für Erwachsene und 3,50 Euro für 
Kinder und Jugendliche zwischen 6 und 
18 Jahren. Weitere Informationen unter 
www.landesmuseum-stuttgart.de. 

d t üti i hä fi t t?

Die Schwaben. 
Zwischen Mythos und Marke
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Das Welthaus Stuttgart – 
Projekte für eine bessere Welt

Termine und Tipps 
für die Freizeit

22.04.2017, 15.00 – 17.30 Uhr

„Dichter und Gärten“, ein literarischer 
Streifzug durch Stuttgarter Dichtergär-
ten um 1800, Treffpunkt: Hohenheimer 
Straße, U-Bahn-Haltestelle „Dobel-
straße“ (stadtauswärts), Stuttgart 

25.04. und 20.06.2017, 
10.30 – 11.15 Uhr

„Banane und Peperoni auf dem Weg 
zum Zirkus“, Clownstheater zum Mitma-
chen und Mitlachen, Kulturkabinett KKT
Kissinger Straße 66, Stuttgart

06.05.2017

„Run up & AOK-StäffelesWalk 2017“, 
der Run up und der StäffelesWalk 
werden zeitgleich und im Rahmen einer 
Kooperation des Amts für Sport und Be-
wegung der Landeshauptstadt Stuttgart 
und der AOK Stuttgart-Böblingen veran-
staltet, Gastgeber ist der ASV Botnang, 
Furtwänglerstraße 122, Stuttgart

20.05. und 17.06.2017

„Improvisationstheater Ohne Gewähr“, 
nichts ist geprobt, alles ist möglich – 
Impro-Theater ist Mitmachtheater: spon-
tan, witzig, schnell. Das Publikum ist der 
Regisseur. Gastspiel im ABV-Zimmer-
theater, Heusteigstraße 45, Stuttgart

02. – 05.06.2017

„SWR Sommerfestival 2017“, alle SWR-
Programme präsentieren sich bei freiem 
Eintritt mit Workshops, Mitmach-
Aktionen und Live-Musik. Abends geht 
die Party auf der großen Festivalbühne 
weiter, Schlossplatz, Stuttgart

bis 28.12.2017, 
jeweils freitags 14.00 – 18.00 Uhr

„ComputerSpielSchule Stuttgart“ bietet 
ein Angebot zur Erhöhung der Medien-
kompetenz, Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene können Erfahrungen in der 
Welt der Online-, Computer- und Video-
spiele sammeln und refl ektieren, Lan-
desmedienzentrum Baden-Württemberg 
(LMZ), Stadtmedienzentrum Stuttgart, 
Rotenbergstraße 111, Stuttgart

17, im Alten Waisenhaus,  nplatz 17,Als 2013 am Cm Charlottenp
Flächen frei wurden, gründeten mehrere zivilgesellschaft-rden, gründetenFlächen frerei wurden
liche Akteure den Verein Welthaus Stuttgart e. V. eure den Verein Welth
Sie wollten den Raum für Projekte im Sinne der globalen n den Raum für Proje
Gerechtigkeit nutzen. Seit gut drei Jahren finden dortt nutzen. Seit gu
Workshops und Info-Veranstaltungen statt. 

Gelegenheits-
besucher
dürften vor
allem die
kulinarischen
Angebote
interessieren.

Das Welthaus und seine Angebote im Überblick. 

Der Mitte 2013 gegründete Welthaus 
Stuttgart e. V. ist ein Zusammenschluss 
aus über 20 Vereinen und Organisatio-
nen aus den Bereichen Völkerverständi-
gung, Umwelt- und Entwicklungspolitik. 
Gemeinsam setzen sie sich für globale 
Gerechtigkeit, nachhaltige Entwicklung 
und friedliches interkulturelles Zusam-
menleben ein. 

Das Welthaus Stuttgart in den Räumen 
des Alten Waisenhauses dient als Treff-
punkt, Lernort und Forum für Fragen 
der globalen Entwicklung. Die Räum-
lichkeiten am Charlottenplatz sind nicht 
zufällig gewählt: Sie befinden sich im 
ehemaligen „Haus des Deutschtums“ 
und in unmittelbarer Nähe zum ehema-
ligen Gestapo-Hauptquartier. 

Weltcafé, Globales Klassenzimmer 
und Weltladen
Das Weltcafé dient als Treffpunkt und 
bietet ein breites Veranstaltungsangebot 
von Weltmusik bis hin zu Ausstellungen. 
Für das leibliche Wohl sorgen Kuchen, 
herzhafte Kleinigkeiten und internatio-
nale Tagesangebote, dazu gibt es öko-

logisch angebaute und fair gehandelte 
Getränke aus der Region. 

Im Globalen Klassenzimmer können 
Schulklassen und Gruppen aller Alters-
klassen verschiedenste Bildungsange-
bote in Anspruch nehmen. Beispiels-
weise geben ehemalige Fachkräfte aus 
der Entwicklungszusammenarbeit Ant-
worten auf Fragen wie: „Welchen Weg 
hat meine Jeans zurückgelegt?“ „Wie 
meistern Kinder in Kriegsgebieten ihren 
Alltag?“ oder „Wie kann ich meinen 
ökologischen Fußabdruck verringern?“ 
Zum globalen Klassenzimmer gehören 
auch zwei Büros für zivilgesellschaftli-
che Initiativen („WeltWerkstatt“). 

Der Weltladen ist die dritte Säule des 
Welthauses. Dieser versteht sich als 
Angebot an die Besucher des Hauses, 
fairer zu konsumieren. Der Weltladen 
wird als gGmbH (gemeinnützige GmbH) 
geführt – ist also nicht profitorientiert.
Weitere Informationen zum Welthaus 
Stuttgart und das Veranstaltungspro-
gramm finden Sie unter 
www.welthaus-stuttgart.de. 



Wie bereits das Sprichwort „Lachen ist gesund“ zeigt, gilt das Lachen als heilend 
und gesundheitsfördernd – doch warum ist das so? Nicht verwunderlich, dass sich 
aus dieser Frage eine ganze Forschungsrichtung entwickelt hat: die Gelotologie. 

Die Wissenschaft des Lachens, die 
Gelotologie, gibt es schon länger als 
so mancher denkt. Bereits Platon und 
Aristoteles philosophierten im alten 
Griechenland über Auswirkungen von 
Gelächter. Sie kamen jedoch zu dem 
Ergebnis, dass Lachen der Inbegriff 
des Bösen sei und nur auf Kosten des 
Unglücks anderer zustande käme.

Die Meinung der alten Griechen in 
allen Ehren, doch sie übersahen, dass 
Lachen noch vieles mehr sein kann als 
bloßes Auslachen. Der Volksmund weiß 
das schon längst und besagt „Lachen 
ist die beste Medizin.“ Nicht verwun-
derlich, dass sich diese Ansicht auch 
in der Wissenschaft etablieren konnte: 
Der Psychiater William F. Fry rief 1964 
die Gelotologie ins Leben, als er an der 
Stanford University die körperlichen 
Auswirkungen des Lachens erforschte.

Die Gelotologen sind sich sicher, dass 
Lachen einen positiven Effekt auf das 
menschliche Wohlbefinden hat. Zum 

einen fand man heraus, dass sich 
die Ausschüttung der Stresshormone 
Adrenalin und Kortison verringert. Zum 
anderen konnte gezeigt werden, dass 
sich die Produktion des Glückshormons 
Serotonin beim Lachen erhöht. Dieser 
Effekt ist besonders für depressive oder 
gestresste Menschen nicht zu unter-
schätzen. Untersuchungen aus den 
USA lassen außerdem vermuten, dass 
regelmäßiges Lachen das Immunsys-
tem des Körpers stärkt. Belege für das 
Aktivieren von Tumorabwehrmechanis-
men stehen noch aus, aber auch hier 
lassen sich positive Beispiele aus dem 
Klinikalltag finden.  

Daneben sind es aber auch eine gestei-
gerte Sauerstoffaufnahme, eine ver-
besserte Durchblutung sowie ein ange-
regter Stoffwechsel, die das Lachen zu 
einem wahren Gesundheits- und Ener-
giekick machen. Nicht zu vergessen 
sind natürlich auch die positiven Effek-
te, die Lachen in der Kommunikation 
hat. Ein nettes Lächeln zur Begrüßung 

GE|LO|TO|LO|GIE, die; griech.   
Und warum ist Lachen so gesund? 

oder das herzliche gemeinsame Lachen 
verfehlen im zwischenmenschlichen 
Austausch nur selten ihren Zweck.   

Liest man all diese positiven Auswir-
kungen des Lachens, wird schnell klar, 
warum sich inzwischen schon regionale 
Lachclubs oder spezielle Institute für 
Lachyoga etabliert haben, wo gemein-
schaftlich an der heilenden Technik 
des Lachens gearbeitet werden kann. 
Zudem haben verschiedene Kranken-
häuser – insbesondere Kinderstationen 
– die Wirkung des Lachens für sich 
entdeckt und ausgebildete Klinikclowns 
engagiert, die auch schwer kranken 
Menschen wieder zu einem Lachen ver-
helfen sollen. 

Weitere Infos rund ums gesundheits-
fördernde Lachen gibt es beispielswei-
se beim „Europäischen Berufsverband 
für Lachyoga und Humortraining e. V.“ 
auf www.hoho-haha.de oder bei der 
Stiftung „HUMOR HILFT HEILEN“ 
auf www.humorhilftheilen.de. 
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VViier dder TTiiere hhabben ettwas gemeiinsam. NNur eiines 
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Schreib seinen Namen einfach in das Lösungsfeld.

Was passt hier nicht?  

Lösung:
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Hast du das Rätsel wieder gemeistert? Super, dann schick das 
Lösungswort gleich per Post mit der Antwortkarte oder per E-Mail 
unter dem Stichwort „Kinderrätsel“ an die Redaktion (Adresse s. 
Rückseite). 

Mitmachen lohnt sich, denn die Chancen auf einen Gewinn sind 
wirklich gut – versprochen! Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir Gutscheine für den Media Markt.

Teilnahmebedingungen: Alle Kinder von 5 bis 14 Jahren. Bitte alle 
Einsendungen mit Namen, Adresse und Altersangabe versehen. 
Einsendeschluss: 5. Mai 2017.

Kids und Co.

Geschafft.
Und jetzt schnell die 
Lösung einschicken.



Schicken Sie Ihre Lösung bitte per 
Post auf nebenstehender Antwort-
karte oder als E-Mail unter dem 

Stichwort „Mitmachen und gewinnen“ an weitblick@vdk-baugenossenschaft.de. 
Teilnahmeberechtigt sind alle Mitglieder und Mieter der VdK-Baugenossenschaft 
Baden-Württemberg  eG Stuttgart. Der Rechtsweg und die Teilnahme von Mitarbei-
tern der Genossenschaft sind ausgeschlossen. Einsendeschluss ist der 5. Mai 2017.
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Mitmachen und gewinnen!
Wer diese Ausgabe aufmerksam durchgelesen hat, kann unsere fünf Rätselfragen 
sicher mit Leichtigkeit beantworten. Schreiben Sie die Antworten einfach in die 
dafür vorgesehenen Felder und bilden Sie aus den sechs ausgewählten Buchstaben 
das Lösungswort. Unter allen Teilnehmern mit der richtigen Lösung verlosen 
alle WeitBlick-Unternehmen zusammen insgesamt zwölf Gutscheine in Höhe von 
je 100 Euro für den Drogeriemarkt Müller.

[1] Welche Landsleute beleuchtet die aktuelle Große Landesausstellung?

[2] Wie heißt die zweite der vorgestellten Übungen der „Fünf Esslinger“?

[3] Wie heißt die Wissenschaft der Auswirkungen des Lachens?

[4] Auf welche Insel führt uns die aktuelle Leserreise?

[5] Wie heißt Stuttgarts Partnerstadt in Russland?
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Ja – ich möchte 
dabei sein! 

Ich nehme an der 
Verlosung der 
Kinokarten für 
die exklusive 
Aufführung von 
„Transformers – 
The Last Knight“ 
(FSK 12 Jahre) 
am 22. Juni im 
Kino Metropol teil. 
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